
BUCHBESPRECHUNGEN

Studıie Zu Thema, nämlıich Wojtowytsch, Pa und Konzıile VO den Antän-
SCH bıs zu Leo m Studien ZUur Entste un der Überordnung des Papstesber Konzile, Stuttgart ({98I5 1er 318—350 Wo der Fuhrmann-Schüler ıne ZEWISSENeıigung hat, Aussagen ZU Priımat EeLWAS In ihrer Bedeutung herunterzuspielen, bringtS1e Verf., SOWeılt das krıitisch vertretbar ISt, stärker ZUr Geltung. Noch eiıne Bemer-
kung ZU Schlufß: Ööarum sıch eiıgentlıch betont und entschieden VO Versuch
des RezZ., Konzıl un: Primat 1mM Denken Leos auteinander beziehen (Konzıilsıdeeder Alten Kirche, 121—143) distanzıert (136 {£): blieb demselben verborgen. uch VCI-

INAas nıcht erkennen, da: seıne Interpretation Leos Denken In dieser Frage un
ausgeglıc Ja zwıespältig” macht. Er kann 198808 hoffen, da der Leser dıe
VWıedergabe seiıner Posıtion durch den Autor seınen eıgenen Ausführungen über-
prüft. Sıeben

Eackner; Wolfgang, Codices Chrysostomicı Graecıt, Codices Austrıae (Docu-
> etudes et repertoires publıes PDar I’Institut de Recherche Hıstoire des Tex-
tes) DParıs: Centre Natıonal de Ia Recherche Scientifique 1981 XXXIV/115
Marcel Rıchard, der 1976 verstorbene bahnbrechende tranzösische Handschriften-

forscher hatte 1m Vorwort des ersten Bds der Codices Chrysostomicı Graecı1 (erschie-
11C  3 die Vermutung eäußert, da sıch das Projekt eıner vollständıgen Erfas_sun_galler Chrysostomus-Hand<schrıiftften LLUTE ber einen längeren Zeıtraum hın un: IMIL
Hılfe zahlreicher Forscher verwirklichen lasse. Tatsächlich sınd selIt dem Erscheinen
des letzten, drıtten Bds (vgl die Besprechung der Bde IS In dieser Zeitschr. 48,

195—296) Jahre verstrichen. Als Mıtarbeiter wurde auf Inıtiatıve VO
Herbert Hunger Woligang LacknerSährend dıe utoren dere
gan 1Nen Bde jeweıls 1ne größere ahl VO' Bibliotheken In England, Schottland, Ir-
lan (Bd der Bundesrepublık und der DD  z (Bd IT) un in den USA, Schweden,Dänemark, Holland, Belgıen, Schweiz un: Spanıen (Bd 111) nach Chrysostomicadurchtorsten hatten, konnte sıch Vert vorliegenden Bds aut die Osterreichische Na-
tionalbıbliothek 1n Wıen beschränken;: enn 1ın den übrıgen Bibliotheken Osterreichs
befinden sıch keine Chrysostomus-Codices. Entsprechend reichhaltig 1St die Wıener
Ausbeute. Die Natıonalbibliothek enthält insgesamt 118 Handschriften, „deren Inhalt
ZUr Gänze der zumındest teilweıse AaUusS Werken des Johannes Chrysostomus besteht“
(X) Der ach dem Muster der vorausgehenden Bde erfolgenden mınutıösen Beschrei-
bung dieser Codices (1—9 geht eın Vorwort VOTAaUSs, das nıcht NUr ber die nähere (S@=
staltung des Kataloges Aufschluß 1bt, sondern uch 1ne Reihe anderer interessanter
Angaben enthält, ber den In der Natıionalbibliothek sıch befindenden und fu T
die Chrysostomusforschung nıcht unwichtigen Nachlafß des großen Chrysostomusspe-zıialısten Chr. Baur (T terner ber Inhalt, Alter und Herkunft der Handschriften
(YV4 aller Codices Chrysostomici SLAamMMTL aus dem 11 Jhd.) un: ber ihre Verwendungdurch die Chrysostomuseditoren. Hıer ertährt INan, da{fß dıe ‚Bıbliotheca Caesarıana‘

Dem zweıten großen sostomuseditor, Fronton du Duc, War SCIN Miıt
ausgjlebigsten VO Sır Henry Savıle, dem ErStIien modernen Herausgeber, benutzt

der, der Jesult Gretser, behilflich e1 Kontakten miı1t der Hotbibliothek 1n Wıen Mon-
faucon dagegen scheint für seıne Chrysostomusedition keine Wıener Handschritten
verwendet haben Den bzw. Indices der Vorgängerbände hat och einen

bzw. hinzugefügt: eın erzeichnis „der Schreiber, Vorbesitzer un: nachweisbarer
Benützer SOWI1e Entstehungsorte un! -daten“ 103 13) Sıeben

AT Nnr1co Trois homelies dseudo-chrysostomiennes S$ur la Paäqued’Apollinaire de Laodicee. Attrıbution etude theologique (Theologie hıstorique 58)Parıs: Beauchesne 1981
Unter den mehreren hundert Chrysostomus tälschlicherweise zugeschriebenen Pre-

digten befindet sıch uch ıne Sammlung VO Osterhomluilien, die in Anspıielung auf
„Die I’rompeten” enannte echte) Osterpredigten des Heılıgen (PG 48 , 843—942) In
einıgen Handschri ten miıt „Die kleinen Trompeten“” überschrieben sınd Dıe moder-
NE  - Chrysostomusheraus ber Savıle (1622) un: Monttaucon (1728) hatten den
pseudonymen Charakter ljeser Sammlung klar erkannt un S1e entsprechend in das
riesige Massengrab der Pseudochrysostomica relegiert vgl 59,723—756), die
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